Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Son aabend 
0 und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 

des Bezugspreiſes. 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſvaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen. aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Neklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


45. Jahrgang 


Ein Nelret des Staatspräſidenten — Die außerordentl. Seſſion aufgelöſt 


Ende der Parlamente im November? — Was wird aus dem Budget? 


getberatung aus dem Wege gehen will und dieſe dann durch die 
außerordentlichen Defrete zu erledigen heaßſichtigt. Die gußer⸗ 
ordentlichen Vollmachten aber beſagen. daß ſich die Negierung 
erſt ſich das Budget bemilligen darf, wenn der Seim und Senat 
beraten haben und keine Ginigung erzielt worden iſt. Da die 
Kadenzzeit aber im November, und zwar am 28., abläuft, das 
Budgeljahr aber bis zum 31. März dauert, jo liegt es ſrei in der 
Sand der Regierung, wie ſte den Sejm umgehen will. Die Auf⸗ 
leſung der außſerordentlichen Seſſion braucht noch kein Ende 
der Parlamente bedeuten, wenn auch ſchwerlich angenemmen 
merden darf, daß die Regierung nochmals Senat und Seim zu: 
ſammenruft. Es if eine kritiſche Situation enifienden, die die 
Parteien zur Entſcheidung zwingt. Allerdings herricht bei den 
Sejmllubs eine ſolche Konſternation, die deutlich beweiſt, daß man 
aus dieſer Kriſe keinen Ausweg ſieht. 


nklagen Litauens gegen Polen 


die Veſchwerdeſchrift an den Völkerbund — Kowyo fordert Unkerſuchung der Minderheitsfragen 


Genf. Das Völkerbunssſelretertut veröffentlichte Mitt⸗ | über eigenen Staatsbürgern nicht am Plage. Die Witauer im 
Dog die in Gcerf eingetroffene Beſchwerbeſchrift Litauens Wilnagebiet ſeten ſtants rechtlich polniſche Staatsangehörige. Mit 
been die litauenfeindeiche Wilna politik Polens. Die Be,. | feiner Schulpolitik beweiſe aber Polen, daß es die Geſchicke von 
ich werdrſchrift, die 11 Seiten und nach drei Beilagen von zufam⸗ Wilna und Gredno mit ihrer litauiſchen Gevöllerung als fremde 
men ſechs Selten umfaßt, geht in ſehr ſcharfen Ausdrücken davon und nur beſetzte Gebiet, anſehe. Die litauiſche Beſchmerdeſcheift 
aus, daß die prime Regrerung bereits im Sommer mit ihrer ſchließt mit der Bitte, daß der Bölferbund die ungeſetzlichen Zu: 
ewaltpol itil im Wilnagebiet begonnen hätte. Polen | Hände im Wilnagebiet feſtſtellen und regeln wolle. 
babe für Die volniſchen Schulen in Litauen eine beſondere > 
Behandlung verlangt, jo daß Litauen das Recht hätte, für die 
taugen Schulen in dem umftrittenen Milnagebiet dasſe be zu 
derlangen. Im Oktober hätte die peinifhe Preſſe eine ſtar ke 
Propaganda gegen das litauische Schmweſen in Polen begon⸗ 
nen. Daraufhin ſeien die Lehrer, und Prieſterverhaf⸗ 
tungen und Schulſperren erfolgt. Der gleißſe Kampf Polens 


Die Regierung hat im Laufe des Mittwoch, 


Warſchau. 
nachmittags, zu Hünden des Sejims: und Senatsmarſchalls zwel 
ekrete überreicht, in welchen mitgeteilt wird, daß mit dem 19. | 
Üaper die außerordzntlichen Seſſionen beider Narlamente als 
geſchloſſen gelten. Vetanntlich haben die politiſchen Parteien 
ie außerordentliche Seſſionstagung erzwungen, der Seim murde 
nach einer Sitzung geſchloſſen, der Senat konnte gar nicht erſt zu⸗ 


ſammentreten. Nun hahen die Parteien miederum die Oltober⸗ 
tagung gefordert und erhalten jetzt als Antwort die Auflö⸗ 
ſungsbeſchlüſſe der Regierung. Nach der Verfaſſung ſoll te 
zur Budgerberatung der Sejm im Oktober zu einer ordentlichen 
agung zuſammentreten. Dies iſt jetzt durch die Auflöſung unter⸗ 
unden. 

In politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht. daß der neue 
Schritt nichts anderes bedeutet, als daß die Regierung der Vud⸗ 


Kowno. In Litauen horucht über neue Litauerverfolgun⸗ 
gen im Wilnagebiet große Erregung. Die litauiſche Regierung 
beallichtigt, allen Völkerbunds mitgliedern ein ausführliches 
Memorandum über die Haltung der volniſchen Regierung im 
Wilnagebſet zugehen zu laſſen. 


Die aus dem Wilnagabiet ausgetriebenen Litauer dürfen 


gelſe den weißruſſiichen Mindorſteilsſchulen. Pelen begründe nach Litauen nicht hinein. da fie von der litauiſchen Regierung 
dies alles mit Nepreſſalien angeſtahts der angehlichen Unter⸗ als pocniſche Staatsangehörige amgefchen werden, jo daß die Un⸗ 


glücklichen in den Gren dörfern der Demarkationslinie bleiben 


küwung polu cher Schulen in Aitenen. Dieſe Unterdrückurg ſei | 
müſſen. 


t ans der Luft gegriffen. Nepreſſalien ſeren jurſſtiſch gegen: 


London. Dem Sekretär der engliſchen Bergarbe'terg' werk. 
| 


Donnerstog wtzd die engliſche Bergarbeiter⸗Exekutive zuſam⸗ 
men wt einer Delegitrtenkonferenz in London zuſammentreten, 
um die gegenwärtige Lage im britiſchen Bergbau erneut zu prü⸗ 
ſen und Vorſchlage für den Abschluß eines Abkommens zu machen, 
wonoch alle bereits aßgelaufenen oder in Kürze außer Kraft ftre⸗ 
tenden Abklemmen durch neue Vereinbarungen erſetzt werden. Im 
Bezirk Lanca hiee beſteht nach Ablauf des gegenwärtigen AM: 
lommens kleinerlei Vereinbarung über die Lohnhzöhe und an⸗ 
dere weſontliche Punkte. 


ſchaft, Covk, der Mittwoch nach Warschau zu Teilnalene an 
er Sinung des Erekuliv⸗ Komitees ber Vergasbeiter⸗In⸗ 
ernattz male abreiſen wollte, it ſeitens der polniſchen Ge⸗ 
andtjchaft das Biſum verwergert worden, wäh⸗ 
dend der Shakmeitee Nichardſon das tachge naue Viſum 
erhielt. Moritelungen beim Foreign Office und beim gulniſchen 
eneralkenfulut waren ohne Erfolg. Darauſhin Lrklarie 
de. daß die brillſchen Bergurbetter angeſichts diefer Haltung 
er polniſchen Behyrden an der Warſchauer üßer- 
Rupt uicht tetlnehmen würden. 


Tagung 
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Der Bankbeamtenſire 
Warſchau. 


Der Warichauer Bandbeaurtenſtreik, der cine 


N 2 
in Polen 


Folge der allgemeinen ſchlechten Beamtembefcldung 
darſtellt. beginnt immer weitere Kreiſe zu zlehen. Mittwoch 
Io h trazen in den meiſten Warschauer Banken mit wenigen 
Ausnahmen die Bankbeamten in einen Preteſtſtreik zur 
Anterſtützung des Beamtenſtreikes in der Distontobanf, der noch 
mer unvermindert andauert. Um 10 Uhr fand eine allgemeine 
erſammlung der ſtreikenzen Beamten ſtatt, von wo aus die 
derammelten ſich nach dem Mimiſterpräſtdium begaben und 
em Vi epremier Bartel! eins Neſolutign überreicht wurde. 


Brofeſſor Brain s 
Schlichker im Braunkohlenſtreit 


Berlin. Zum Schlichter über die morgem vormittag 11 

Ahr tm Reichsarbeitsminiſterium ſtatlfindende Schlſchlungsver⸗ 
undlung im mitkeldeuiſchen Braunkohlenſtreit iſt Profeſſor 
rahn beſtellt worden. Vom Reichsarbeitsminiſterium wird 
auf hingewieſen, daß ver Schlichter in ſeiner Enbſcherdung 
lig frei iſt. Profeſſor Braßhn iſt bekanntlich auch deuiſcher 
ctreter für Arbeiterfragen bei der Gemischten Kommiſſion. 


Die Güfer der Kirche 

Muſſolini: „Höre, heiliger Vater, laß' mir die Erde, und 
ich verſpreche Dir, niemals an Deinen Himmel zu rühren.“ 
(„Ere nouvelle.“ 


* 


Das geknechtete Südkirol 


Innsbruck. Mitte Okteber 1927. 

Der 10. Oktober, an dem ſich die tiroliſchen Parteien all- 
jahrlich zu einem Proteſt gegen den Raub von Südtirol ver⸗ 
einigen, war heuer von beſonderer Bedeutung. Fällt er doch 
zeitlich faſt genan mit jenem Tamtam zuſammen, den die 
Schwurzhemden fenfeits des Brenners anläßlich ihrer fünffähri⸗ 
gen Täligkeit in Südtirol machen. Der Marſch nach Bozen und 
die „Eroberung“ dieſer Stadt. die im weſenrlichen in der Bea 
ſetzung und Umtaufe einer Schule, in der Verjagung des Bür⸗ 
germeiſters Perathoner und in der Aufſtellung einer Büſte bes 
Königs im Bazener Rathaus beitand, wurde under Führung des 
nachmaligen Finantzminiſters und jetzigen Advocatus diaboli der 
muſſoliniſchen Wirtſchaft im Inland und Auslamd. Stefan, am 
1. Oltober 1922 begonnen. Er war die Generalprobe für den 
Zug nach Rom, deſſen ſechſte Wiederkehr demnüchft mit 
allen Fineſſen des faſchiſtiſchen Rituale begangen werden 
ſoll. Mit dem Einheitsbrot ſund in Italien auch die Spiele 
vereinheitlicht worden: es gibt nur noch Darbietungen 
zur Verherrlichung des fachiſtiſcheuv Regimes. 

Die großen italieniſchen Blätter haben vor einiger Zeit 
die Bilang der fünfjährigen Tätigkeit des Faſchismus in Süd⸗ 
trol gezogen, nachdem ſchon einen Monat vorher das wiſſen⸗ 
ke fkliche Organ Muſſolinis, die „Gerarchia“ einen Ueberblick über 
die Tätigkeit der politiſchen und wirtſchaftlichen Agenten Muſſo⸗ 
inis im Gebiet der oberen Eiſch gegeben hat. Die Bilanz des 
FJoſchismus enthält eine Gegenüberſtellung der Zuſtände in der 
heutigen Provinz Bozen im Oktober 1922 und im Oktober 1927. 
Sie geht non der Geſchichtslüge aus, daß im Jahre 1922 der 
deutſche Verband noch herrſchend geweſen ſei in Bozen, daß ber 
frühere Statthalter von Tirol und nachmalige Innenminiſter 
raf Toggenburg und Dr. Reut⸗Nikoluſſi (der dieſer Tage aus 
Bozen flüchten mußte, weil mau ihm als den größren Feind des 
italienichen Staates erklärte, nachdem er in Ausübung ſeines 
Berufes deutſche Lehrer, die auch deutſchen Unterricht erteilten, 
verteidigt hatte, weswegen man ihn auch aus der Advokaten⸗ 
liſte ſtrich) die Generalbevollmächtigten beim italieniſchen 
Staate geweſen ſeien. Ja, die Ueberſchreitung von Salurn jet 
sogar gesperrt geweſen, um das eigene Gebilde, das ſich als die 
„Republit Paralhoner“ kontituierte, gegen Italien abzufperren. 
Und derlei eklatante Geſchichtsſälſchungen in Hülle und Fülle, 
Der Schreiber dieſer Zeilen iſt gerade in den erſto Jahren Der 
italieniſchen Herrſchaft (1919 bis 1922) oft genug zu früher 
Morgenſtunde in Trient gewreſen, um die ſtummen Zeugen der 
ilaljeniſchen Unterdrückung zu ſehen, die man, gleichgültig ob 
Bauern oder Städter, Geiſttiche oder Laien, in Ketten — wahr: 
ſcheinlich zum abſchreckenden Beiſpiel — aus Südtiral wegen 
Nichtigkeiten in die Kaſematten von Trient führte. Es iſt für 
die Deutſchen in Südrirol unerträglich geworden, auf der er⸗ 
erbien Scholle, es gehört Opfermut und Märtyrerſinn dazu, im 
Heimatland zu verbleiben. Eine Feſtſtellung der erwähnten 
faſchiſtichen Bilanz genügt, um zu erkennen, welche ungeheuren 
Verluſte die faſchiſtiſche Gewalt dem deutſchen Weſen zugefügr 
Tat. Sie heißt: Von den 790 Schuſklaſſen gibt es nur noch 35. 
in denen auch deutſch unrerrichtet wird. Alle deutſchen 
Mittehhulen ſind verſchwunden. Wer ausländische 
Hochſchulen beſuchen will, erhalt keinen Paß. Man hat dem 
Alpenverein die Schutzhütten geranbt. Faſchiſtiſche Wanderer bes 
kräftigen dieſen Raub noch indem fie auch zur Nachtzeit deutſche 
Touneſten, gleichviel ob Männer oder Frauen, aus den Hüllen jagen. 

All dieſo Gewalttätigkeiten, all dieſe Brutalitäten ſuchr die 
ſchon erwähnte Muſſoliniſche „Gerarchig“ noch zu begründen; 
Hiſtoriſch und ökonomich. Für Ettore Tolomei, der beinunie 
lich ſelbſt für den abgelegenſten Weiler in den Puſtertaler oder 
Pflerſchen Bergen einen italieniſchen Namen erfunden hat, iſt 


das Gebiet zwiſchen Brenner und Salurn ein gemiſcht⸗ 
ſprachiges Land gewelen, letzt, wie in grauer Vorzeit, 


„Aſſimilazione fortſchreiten muß, mit ausgezeichneten Menſchen. 
ausgezcickmeten Mitteln, ſchnell und kräftig“. Nach ihm muß 
insbeſondere das Volk von Trient, das der romiſchen Regierung 
gram ift, weil ſie am 1. Juli 1923 eine eigene Provinz Bozen 
ſchuf, und jo die Ausübung der privaten Tridentiner „Vendetta“ 
verhinderte. „ſeine heilige, neue Miſſion erfüllen, welche die 
Form der Berge und die lateiniſche Tugend vorzeichnen: die 
Raiion zurüdgeleiten auf den Brenner“. Dag 
ſei borweg wichtig, Bozen italieniſch zu machen! Die 
Verwelſchung der Schule ſei nur ein Mittel von vergänglichem 
Wert; „wenn nicht in jedes Dorf des Alto Adige eine Gruppe 
italieniſcher Familien eintreten werde, werde man den italieni⸗ 
ſchen Beſitz weder bilden. noch ausdehnen können.“ Man er⸗ 
warte im diefer Hinſicht von der Banca del Trentino e dell Alto 
Adige „Proben ihres Konnens“, „Denn das Attis Adige gehört 


uns.“ Nicht bloß aus militärüchen Gründen habe Italien ein 
Recht auf das Land, das offenſichtlich ſchon nach der geographi⸗ 
ſchen Lage italieniſch ſei; denn es ſei ſtalieniſch auch aus Grün⸗ 
den der Kultur und der Nationalität: daher ſei es nicht möglich 
geweſen, eine andere, klar erkennbare nationgle Demarkations⸗ 
Iimie im Wilſonſchen Sinno zu finden als die Brennerlinie. 

Deshalb wird die Kolonſationsbewegung, die ſich gegen 
die deutſchen Bauern und Gewerbetreibenden gleichwie gegen dre 
manuellen und geiſtigen Arbeiter richtet, von der Regierung 
Muſſo lin in jeder Art gefördert, insbeſondere durch die Steuer⸗ 
willkür, deren Druck auf die Deutſchen ſich in den fünf Jahren 
des Regimes wenigſtens verſiebenfacht hat. Grotesk klingt es, 
wenn „Mario Scottoni“ in feinem Aufſatz über das Sttaßen⸗ 
weſen, das bekanntlich über Kopf und Hals rüſtende Italien 
Muſſolinis, deſſen im Jahre 1911 erſchienene Schrift: „Das 
Trentino geſehen von einem Sozialiſten“ herhalten muß. um 
alle Uebergriffe der italieniſchen Verwaltunastätigkeit zu recht⸗ 
fertigen, mit der Behauptung herausſtreichen will, Oeſterreich 
habe nur aus militäriſchen Gründen Straßen gebaut, während 
Ibalien dieſelbe für die friedfertigſte Induſtrie, nämlich die Au⸗ 
tomobilinduſtrie und dem Fremdenverkehr, verwende. Oben⸗ 
drein ſei der Alb des öſtererichichen Gendarms von den Straßen 
verſchwunden, und es verbleibe eine wichtige und ernſte Viſion 
ausgewaßlier Sckönheit. Daboi gibt es wohl kaum irgendwo auf der 
Welt ein Land, das fo herausfordernd das Gepräge einer ge⸗ 
walttätigen Diktatur zeugt, wie das Italien Muſſolinis an ferner 
Nordgrenze. In jeder Station, in jedem Dorfe wimmelt es 
von Karabinieri, Finanzieri. Schwarzhemden, die ſich einerſeits 
gegenſeitig kontrollieren, anderſeits im Welteifer bei Anwen⸗ 
dung der bekannten faſchiſtiſchen Methoden, die ſogar im der 
Mißhandlung deutſcher Bauern, die anläßlich der füngſten 
Wetterkataſtrophe ihr Hab und Gut ſchützen wollten, geübt 
wurden, das menſchenmöglichſte leiſten. 

Man wundert ſich vielfach, daß die italieniſche Grenz⸗ 
überwachung Touriſten, die der Zufall auf italieniches Ge⸗ 
biet führt, rückſichtslos verhaftet und feſthält. Es geht nicht nur 
den Deutſchen jo, ſondern auch die Franzoſen alſo die Kamvf⸗ 
genoſſen im Weltkrieg, wiſſen davon ein Lied zu ſingen. So 
bringt das Fachorgan der franzöſiſchen Gaſthofbeſitzer „L'Hote⸗ 
lier“ einen Auſſatz mit dem bozeichnenden Titel: „Wenn ihr 
ruhig leben wollt, geht nicht nach Italien, weil 
die Reiſenden, die die italien'ſche Grenze paſſieren groben Uns 
zukömmlichkeiten ausgeſetzt find.“ Der „Popolo d'Italia“, der 
in Arnoldo Muſſolini einen Chef hat, bringt in der gleichen 
Nummer, in der er deswegen den ehemaligen Bundesgenoſſen 
in faſchiſtiſcher Manier die Meinung ſagt, einen Auf atz Gino 
Cuchettis über den „Fremdenverkehr in Südtirol“ In 
dieſem Artikel wird berichtet, daß in der heurigen Saiſon 
26 483 Italiener mit 34011 Uobernachtungen Südtirol 
beſucht haben, daß aber dort 36 768 Oeſterreicher und Deutihe mit 
75553 Uebernachtungen verweilten. Dieſe Bilanz ſei nichts we⸗ 
niger als erfreulich. Von den 500 000 reichen Italienern ſei nur 
ein Bruchteil in das Gebiet der Alpen gekommen. während der 
Pangermanismus noch immer ſeine Emiſſäre entſende, um ſtill 
und offen antifacchiſtiſche und antiitalieniſche Propaganda zu bes 
treiben. Alle dieſe 36000 Menſchen, die über den Brenner oder 
über Innichen kamen. hätten nur das Ziel, deutſche Erinnerungen 
wochzuruſen und deulſche Propaganda zu betreiben; man lönne 
wetten, daß faſt in der Taſche jedes Beſuchers ein Abzeichen des 
Volksbundes oder eines anderen pangermaniſtiſchen Vereines ge⸗ 
funden werde Alſo auch der deutſche Fremdenverkehr paßt ſol⸗ 
chen überhitzten Gehirnen nicht mehr 

Aus alledem iſt zu erkennen, daß ſich Theorio und Praxis 
zur Tortur der Deutſchen in Südtirol ebenſo vereinen wie zu 
jener der Sozialiſten im alten Italien, von der der mit einem 
für faſckiſtiſche Maße mildem Urteil beendete Turati⸗Prozeß nur 
ein? für die große Welt zugeſchnittene Probe gab. Die Deutſchen 
in Südtirel ſind ein Volk in Ketten, dem man auch die Seele 
ous dem Leibe reißen will. 


Am die polniichen Saiſonarbeiker 

Berlin. Wie wir erfahren, werden in den nächſten 
Tagen vorausſichtlich die deutſch⸗polniſchen Verhrnadlungen über 
die Wanderarbeiterfrage, die ſeit mehreren Monaten 
unterbrochen waren, in Berlin wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Es wird ſich erſt in dieſen Verhandlungen ergeben lönnen, 
wie weit man zu einer Einigung in den ſtrittigen Fragen 
kommen kann. Dem Anſchern nach beſteht die Möglichkeit, in mb: 
ſehbarer Zeit zu einem Abkommen zu gelangen. 

Im Miniſterium des Aeußern wurde am Dienstag der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationsurkumden über den am 12. 


e ensrverieg‘ 


— Roman von lee Borchark 


21. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Dieſe Fächer behalte ich mir auch noch vor,“ erwiderte 
Hilde mit heißen Wangen und in ihrem Stolz aufs emp⸗ 
findlichſte verletzt. „Doch ſehe ich nicht ein, warum ſich 
philoſophiſche Studien für uns nicht eignen ſollten.“ 

Hans Werner, der unterdes an einem Nebentiſch mit 
Bekannten geplaudert und das kurze Geſpräch zwiſchen 
Freund und Schweſter nicht vernommen hatte, kam jetzt 
zurück und ſetzte ſich wieder zu ihnen. Die Unterhaltung 
nahm ſofort eine andere Richtung, und das Vorhergehende 
ſchien ganz vergeſſen zu ſein. Hilde war zufrieden damit. 
Zu dem Bruder hatte ſie wohl einmal ganz flüchtig. und 
als ſie noch bei der Tante war, von ihrem Wunſch,. einige 
wiſſenſchaftliche Vorträge auf der Univerſität zu hören, ge⸗ 
ſprochen. Doch jetzt war ſie froh, heute nichts davon er⸗ 
wähnt zu haben. Hans Werner ſollte Reinhardt darin nicht 
zu ihren Gunſten beeinfluſſen, und ſie wollte nun zuſehen, 
allein ans Ziel zu kommen. 


VIII. . 

Nach einigen Tagen erhielt Hilde die Erlaubnisſcheine 
des Rektors und einiger Profeſſoren der Univerſität zuge⸗ 
ſchickt. Sie war zuerſt überraſcht, und wußte nicht recht, 
welcher Empſindung in ſich ſie Raum geben ſollte. Der 
Gedanke ſich Reinhardt gegenüber verpflichtet zu fühlen, 
bedrückte ſie. Er hatte ihr zu deutlich ſeine Meinung ge⸗ 
zeigt. Andererſeits bejeelte ſie wieder das Bewußtſein. 
ihren Wunſch erfüllt und ih am Anfang ihres Strebens 
zu ſehen Sie nahm ſich vor, ſich mit ganzer Seele und 
Kraft ihren Studien 1 en, und hoffte mit ſugend⸗ 
licher Begeiſterung, darin das zu finden, was ſie bisher 
vergeblich geſucht hatte: Lebenswerte. Anter dieſen letz⸗ 
teren Empfindungen ſchwanden die welche Stolz und auch 
ein wenig verletzte Eitelkeit ihr eingaben, Schnell Ihr 
ganzes Augenmerk richtete ſie auf die Vorbereitungen, ſie 


Einigungsverhandlungen in Schanghai 


London. Nach den letzten Berichten aus Schanghai find 
die Einigungsperhandlungen zwichen dem Hankauer 
Befehlshaber, General Feng, und den Vertretern der Nunkin⸗ 
ger Regierung erfolgreich verlaufen. In den wichtigſten 
Streitfragen ſoll bereits eine Uebereinſtimmung erzielt ſein, die 
u. a. vorſieht: 

1. Wieder vereinigung aller Südtruppen. 

2. Einleitung einer neuen Offenſive der vereinigten Süd: 
armeen gegen Marſchall Tſchangtſol in. 

> Ausſchluß aller Kommumiſten ans der Südregterung und 
aus der Kuomintang. 

London. Nach Meldungen aus Peking hat die Schunſi⸗Armee 
nach ihren letzten Niederlagen größere Vewegungsfreiheit zurück⸗ 


von Do⸗ 
kumenten und Urkunden vorgenommen. Den Austauſch 
vollig namens der polniſchen Regierung der Direktor des po⸗ 
litiſch⸗wirtechaftlichen Departements beim Außenminiſter, Dr. 
Fackowski. im Namen der deutſchen Regierung der Ges 
ſandte Rauſcher. 


Der Peltiſura-Prozeß 

Paris. Der zweite Tag des Prozeſſes Schwartz bord 
nor dem Parſſer Schwurgericht iſt von geringerem Imtereſſe als 
das am Zwiſchenfälle ſo reiche Verhör Schwartzbards zu Beginn 
der Verhandlungen. Trotzdem hat ſich das Publikum ebenſo 
zahlreich wie am erſten Tage eingefunden. Zu Beginn der Vers 
Handlungen werden die Schutzleute verhört, die nach der Ermor⸗ 
dung Petljuras an den Tatort gecilt waren. Der erſte von 
ihnen erzählt: Er begründet, daß Petlfura tödliche Schüſſe er⸗ 
halben habe, als er bereits auf der Erde war. P. hätte nach 
ſeinem Spazierſtock gegriffen und immer wieder geſchrien: 
„Aſſez, Aſſez!“ Trotzdem hälte der Angeklagte auf ihn weiter 
geſchoſſen. Weitere Augenzeugen erſcheinen, die dem nichts hin⸗ 
zugzufügen haben. Nur um die Frage emiſpinnt ſich ein Streit, 
ob der Angebbagte auf Petljura auch nach feinem Tode noch 
weiter geſchoſſen hätte. Dr. Paul, der Petljura unterſuchte, 
erklärt, daß von den fünf Schüſſen nur einer tödlich goweſen ſei. 
Ein weiterer medizinaſcher Sachwerſtändiger äußert ſich über die 


Geiſtesverfaſſung des Angeblagten und erklärt, daß letzterer für 


ſeine Tat voll verantwortlich geweſen ſei und im Be⸗ 
ſitze ſeiner vollen Geiſteskräfte ſich befinde. Auf das Verhör der 
Frau des Angeklagten wird auf Bitten des Rechtsanwalts ver⸗ 
zichtet. Ein Mitglied des ukrainiſchem Direktoriums, ein ſüd⸗ 
naher Chriſt, bezeugt, daß Petljura weder ein Diktator ge⸗ 


Für Flugzeuge iſt eine neue Sicherung getroffen worden, 
men fol. Auf dem Apparat iſt ein Ballon angebracht, der 
kann. Wenn das Flugzeug dann tatſächlich gezwungen iſt, 


Maſchine auf der 


wählte an der Hand des vereits vorher beſorgten Verzeich⸗ 
niſſes einige Vorträge aus. und machte ſich dann auf, um 
den betreffenden Profeſſoren ihre Aufwartung zu machen 
und ihnen verſönlich zu danken 

Ganz begeiſtert von dieſen Beſuchen kam ſie heim. Die 
Herren waren ihr wie fie mit Necht annahm, durch Rein⸗ 
hardts Empfehlung beeinflußt, außerordentlich liebens⸗ 
würdig entgegengefommen. 

Schon am nächſten Morgen machte ſie ſich mit Herz⸗ 
klopfen auf den Weg, und als fie die geheiligten Räume 
der Alma mater betrat beſchlich ſie ein Gefühl, das aus 
Bangigkeit Erwartung, Schüchternheit und ftolgen, jubeln: 
den Hoffnungen zuſammengeſetzt war. Die Bemerkung, daß 
ſich außer ihr noch viele weibliche Zuhörerinnen im Saal 
befanden, nahm ihr vie Empfindung des Außerordentlichen 
ſehr bald und mit Eifer und Intereſſe verfolgte ſie den 
Vortrag über Kants Syſtem der Philoſophie Als fie am 
Schluß den Saal verließ glühten ihr die Wangen. 

„Grüß Gott Baroneſſe Schönau.“ 

Als fie die Treppe hinunterging. hörte ſte ſich plötzlich 
angerufen und wandte lich eritaunt um Eine junge Dame, 
die einen Pack Bücher unter dem Arm trug, kam ihr mit 
ausgeſtreckter Rechten entgegen 

„Fräulein von Schenk — ehe ich recht?“ rief Hilde 
erfreut und legte ihre Hand in die dargebotene. „So iſt 
es Ihnen doch gelungen, in dieſe Heiligen Halten zu 
dringen?“ 

„Wie Figura zeigt,“ antwortete die Studentin mit 
Lachen. wobei ſie zwei Reihen feſter, geſunder Zähne zeigte. 
„Nach langem Mühen habe ich meinen lieben Alten end⸗ 
lich . und ſtudiere nun ſchon vier Semeſter 
Medizin ber Sie, Baronejje — ich muß geſtehen, daß 
mich der Umſtand. Sie hier zu jehen, einigermaßen ver⸗ 


wundert.“ 
„Das glaube ich wohl,“ erwiderte Hilde. ebenfalls 
lachend „Auf ganz glattem Wege bin auch ich nicht hier⸗ 
hergekommen Ueberdies naſche ich hier nur ein wenig und 
habe heute erſt mit meinem Studium begonnen.“ 

„Alto unſere jüngſte Füchſin. Was haben Sie belegt?“ 


„Philosophie, Ethnologie und Pfychologie.“ 


N 


Rekkungsballon fü 


gewonnen. Die Taftik der Schanſi⸗Truppen geht anſcheinend da⸗ 
hin, durch zahlreiche Angriffe an den verſchiedenſten Punkten eine 
Konzentration der Mukdener Armee zu verhindern. In der 
Hauptſtͤdt wurde während der letzten Tage nicht nur Gewehr⸗ 
| jener, ſondern auch ſchweres Artilleriefeuer aus ſüdlicher Richtung 
gehört. Der Durchmarſch großer Truppenmaſſen durch Peking 
findet in der Bevölkerung große Beachtung. Die Tore der Stadt 
find von ausgewählten Truppen bewacht. Geſtern trafen n 
Peking 700 Geiangene der Südarmee ein. Die Verluſte bei den 
letzten Kämpfen ſollen größer ſein als bei irgend einem alten 
menſtaß zwiſchen den feindlichen Armeen während der letzten 
Jahre. 
Wie aus Hongkong berichtet wird, haben die Südtruppen 
die Stadt Watch om, etwa 46 Metlen von Schantung, beſetzt 
und die Truppen des Generals Hu Chien entwaffnet. 


meſen ſei noch die Allüren eines ſolchen gehabt hatten Er hat 
mit verantwortlichen Minlftern regiert. Daß der General Wie 
taman geweſen ſei, ſei für hn als utrainiſches Staatsober⸗ 
haupt ſelbſtverſtändlich. Der Verteidiger des Angellagten greift 
hier ein. Die Juden hätten bei allem Progromen viel zu leiden 
gehabt, und ſeien viel gekne⸗lckot worden. Dem wliderſpricht ein 
Offizier und bezeugt, daß Potliura gegen die Pogrom aufge⸗ 
treten ſei und ſogar eine Anterfuchungsgommiſſion für ſie einge⸗ 
ſetzt habe. Der Reſt der Sitzung iſt erfüllt von einem amhal⸗ 
tenden Streit um die Perſon Peilfuras. Die Wusiagen zu 
ſeinen Gunften und gegen ihn wechſeln ab. und ſchelnen nicht 
geeignet zu fein, Licht in jene dunklen Verhältniſſe zu bringen, 
die damals in der Ukraine herrſchten. 
“ 

Paris. Der „Intranſigeant“ jagt zu dem Prozeß Schwartz⸗ 
bald: „Wenn es wahr iſt, daß Schwartzbard mit Rakowski in 
Verbindung ſtand und offenſichtlich durch ihn unterftüßt wurde, 
wenn es weiter zutrifft. daß er als Agent der Tſcheka handelte 
und daß dor ruſſiſche Bobſchaftler in Paris, der veralbſchiedet 
wurde. Petljura als den gefährlichſten Gegner der Sowfetregie⸗ 
rung betrachtete, ſo iſt es wahr, daß der gange Prozeß von 
ſchwerwiegender Bedeutung iſt. Der „Intranſigeant“ 
verlangt daher, daß in alle Eingelheiten des Praozeſſes hineinge⸗ 
leuchtet werden müſſe, da ſonſt die Bolſchewiſten alle ihre Geg⸗ 
ner, auch im Auslande, langſam beſeitigen würden. 


Auch Miniſter erieben ihr Schickkal 

Bukareſt. Das Landesgericht in Kiſchinew hat den Arbeits⸗ 
miniſter Dr. Lupu zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt, 
weil er während einer in der Wahlkampagne gehaltenen Rede 
einen Poliziſten beleidigt hat. Dr. Lupu hat gegen das Urteil 
Berufung eingelegt. 


r Flugzeuge 
die namentlich für Transatlantikflüge in Anwendung Tome 
im Augenblick der Gefahr leicht 
aufs ofen Waſſer niederzugehen, 
Waſſeroberfläche. 


mit Gas gefüllt werden 
trägt der Ballon die 
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„Donnerwetter — pardon — das iſt ein anſtändiges 
Penſum. Apropos, Sie werden doch auch zu Reinhardt, 
deſſen Lebenswerte ich Ihnen einſt empfahl, gehen?“ 

In Hildes Wangen ſchoß eine jähe Glut. 

„Nein,“ entſchied fie kurz. 

„Warum nicht?“ 

„Ich hörte, daß er Frauen nur ungern zu ſeinen Vor⸗ 
leſungen zuläßt.“ . 

„Das ſtimmt. Wir find auch nur vier bis fünf, aber 
ſchließlich iſt es nur ein Reiz mehr, zu den Auserwählten 
zu gehören Wir ſchwärmen nämlich ſämtlich für ihn. — 
Ich würde es an Ihrer Stelle wenigſtens versuchen.“ 

„Sie vergeſſen, daß ich ohne jegliche Vorkenntniſſe, ohne 
Abiturium bin, alſo überhaupt keine Berechtigung zum 
Univerſitätsbeſuche habe,“ wich Hilde, mit einer inneren 
Verlegenheit fümpfend, und ihre Bekanntſchaft mit Rein⸗ 
hardt verichweigend. aus 

„Haben Sie nicht irgend einen Fürſprecher?“ beharrte 
Fräulein von Schenk, „Sie verſäumen etwas, wenn Sie 
ihn nicht hören.“ 

Hilde zuckte leicht die Achſeln. „Ich möchte mich keiner 
Abweiſung ausſetzen.“ h 

„Ei, jo ſchinden Sie einfach,“ riet die Studentin. 

„Schinden? Was iſt das?“ fragte H de. 

Eva von Schenk lachte herzlich auf. 


O, das iſt der übliche Ausdruck, wenn man Porleſungen 
ohne Erlaubnis des betreffenden Profeſſors beſucht.“ 

Es prickelte Hilde in den Adern, dieſen Rat der luſtigen 
Studentin zu befolgen, Reinhardt zum Trotz. Im nächſten 
Augenblick machte ſie ſich klar daß er dadurch den Eindruck 
gewinnen könnte, ſie riſſe ſich um ihn und jeine Kollegien, 
auch würde ſie ſicher vor Scham vergehen, wenn er ſie ent⸗ 
deckte. Darum wehrte fie letzt lächelnd. aber ſehr beſtimmt, 
ab: Das wollte ſie doch nicht wagen 
„Nein, tun Sie 2s auch lieber nicht,“ ſtimmte Eva von 
Schenk jetzt bei. „Ich gab Ihnen vorhin einen ſehr un⸗ 
überlegten Rat Ich hatte im Augenblick eine kleine Epi⸗ 
ſode, die ſich vor nicht allzu langer Zeit in Reinhardts Audi⸗ 
torium abſpielte, vergeſſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) _ 


Laurahütte u. Umgebung | 


o- Gemeindevertreterſitzung in Siemianowice. Die für 
Dienstag, den 18. d. Wis, angeſetzte Gemeindevertreter— 
ſitzung war inſolge des Fortbleibens der deulſchen Vertre⸗ 
ter beſchlußunfähig. Eine neue Sitzung iſt für Montag, den 
24. d. Mts., abends 6 Uhr, einberufen. Dieſe iſt dann ge⸗ 
mäß § 106 der Gemeinde-Ordnung ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Anweſenden beſchlußfähig 


Evangeliſche Kirchengemeinde Siemfanowlce. Am kom- 
menden Sonntag, den 23. d Mts., finden in der hieſigen 
Lutherkirche im Anſchluß an den Haupigottesdienſt bis 1 
Uhr mittags die Wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften 
ſratt. Für Kirchenälteſte und Kirchengemeindevertreter 
liegt je ein Wahlvorſchlag vor. Die Stimmzettel ſind im 
Pfarrbüro und am Sonntag während der Wahl am Kürch⸗ 
platzeingang zu haben. Es find 3 Kirchenälteſte und 16 Ge: 
meindevertreter zu wählen. Die übrigen Namen können 
geſtrichen werden. 

Aufbewahrung des Obſtes. Es ſeien hier einige Winke 
gegeben. wie man Obſt richtig aufbewahren und friſch er⸗ 
halten muß, damit man auch im Winter einen guten Apfe. 
ober eine Birne genießen kann. Als Aufbewahrungsort 
eignet ſich am beiten ein Keller. der nicht zu trocken und nicht 
zu feucht iſt. Die Früchte werden vorſichtig nebeneinander 
auf Holzgeſtelle gelegt. In dem Obſtkeller jollen Kartoffeln, 
Gemüſe, Käſe, Sauerkraut uſw nicht untergebracht ſein, 
weil das Obſt fremde Gerüche leicht annimmt. Anfangs 
ſchwegt das Obſt im Keller, daher iſt die Luft öfters zu er⸗ 
neuern, wobei aber Zugluft vermieden werden muß. Oefter 
prüfe man das Obſt und entferne angeſaulle Früchte Der 
Obſtkeller ſoll dunkel fein, Licht fördert die Zerſetzung des 
Obſtes. Was die Temperatur anlangt, ſo iſt ein Wärme⸗ 
grad zwiſchen 1—5 Grad Celſius am zuträglichſten. Das 
Obſt halı auch eine Kälte von 1—3 Grad aus, weil die Haut 
eine Feitſchicht als Schutzmittel hat. Man hänge im Obſt⸗ 
keller ein Thermometer auf, um die Temperatur kontrol⸗ 
lieren zu können. Tritt die Quechkſilberfäule unter Null. fo 
bedede man das Obſt mit Säcken oder Tüchern oder wellenen 
Decken oder S roh oder dergl. Sind Aepfel oder Birnen 
erfroren, ſo laſſe man fie ruhig liegen, his fie von ſelbſt auf⸗ 
tauen. — Gutes und friſch erhaltenes Obſt übt einen günſti⸗ 
gen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand des Menſchen aus. 
Dem Kranken dient es neben anderen Mitteln zur Geneſung, 
dem Gefunden als Erqufckung und Stärkung. 

=0- Der Radioklub Siemianowice (eilt uns mit, daß die 
Ur meldungen der Teilnehmer an der in der Zeit vom 9. 
bis 11. Dezember 1927 geplanten Ausſtellung und dem 
Wettbewerb ſchriftlich an das „Sekretariat des Radioklubs“, 
Siemianow ce, ul. Florjana 20, 3. Etage zu rich een find. 
Die Friſt zur Anmeldung iſt bis zum 7. November verkun⸗ 
gert worden. Außer bei der Firma „Radiofrequenz (So'ka), 
Si mianvwice, ul. Mandy und der Firma Siegfried Cohn, 
ul. Bytomska 13a, können die näheren Bedingungen noch 
im Lokal „Szwencner, ul. Stab' ka, e'nnejchen werden. 

so- Beſtrafter Leichtſinn. Die Ehefrau des Grubenar⸗ 
beiters B. aus Brzezinn benutzte am Mon ag früh zum 
Feuermachen Benzol. Durch unachtſames Hantieren ent⸗ 
ſtand im Augenblick ein Küchenbrand. den der Ehemann zu 
löſchen verſuchte und ſich dabei erhebliche Brandwunden zu⸗ 
zyg, jo daß eine Ueberführung ins Lazarett notwendig war. 

20 Monatsverſammlung des Alten Turnvereins. Am 
Montag den 17. Oktober, abends 8 Uhr, fand im Generlich⸗ 
Ihen Lokal die Monatsverſammlung des Alten Turnvereins 
ſtart. Der Vorſitzende eröffnete die Verſammrung und be⸗ 
grüßte die Anweſenden. Anſchließend daran gedachte er 
des 75. Todes ages unſeres Turnvater Jahn. Für die be⸗ 
reits in der leßten Verſammluna beſchloſſene Abſchiedsfeier 
für den allverehrten Ehrenvorſitzenden, Herrn prakt. Arzt 
Brehmer, wurde das Programm feſtgelegt. Die Feier findet 
am Sonntag. den 13. November, nachmittags 4 Uhr, in den 
renovierten Räumen des Generlichſchen Lokales ſtatt. Sie 
beginnt mit einem gemeinſamen Kaffee mit muſikaliſcher 
Unterhal ung. Anſchließend daran finden die Anſprachen 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſollen auch die Mitalieder, 
welche 25 Jahre und darüber rnunterbrochen dem Verein 
angehören, geehrt werden. Turneriſche Vorführungen „er 
Damenebteiluna und der Männerriege und anvere Darbie⸗ 
tungen werden für Abwechſlung ſorgen. Ein Tanztränzwen 
ſoll die Abſch'edsfeier beſchließen. Dieſe Veranſtaltung iſt 
nur für Mitalteder und deren Angehörige. . 

zo⸗ Vom Wochenmarkt am Dienstag. Der letzte Wochenmarkt 
ließ ſich zuerſt gut an, doch der um 8% Uhr vormittags ein⸗ 
fegende Regen verdarb wieder alles. Obgleich ſich um 10 Uhr das 
Wetter wieder aufklärte, wurde der Beſuch nicht ſtäarker. Von 
ſeiten der Händler war der Markt auch nicht gut beſchickt, ob⸗ 
gleich es der erſte Markt nach der Lohnung war. Obſt wurde 
reichlich angeboten, und zwar zu billigen Preiſen. Kraut koſtete 
4,50 pro Zentner. An friſchen Gemüſen wurden angeboten: Blur 
menkehl von 30 Groſchen aufwärts, Roſenkohl mit 60 Groſchen 
ro Pfund, Spinat mit 30 Groschen pro Liter, grüner Vlacthalat 
mit 5 Groſchen pro Köpfchen Steinpilze mit 1,20 Zloty pro Liter, 
Tomaten mit 50-60 Groſchen pro Pfund. Lebendes Gefllügel 
war wenig vorhanden ein junges Huhn koſtete 3.504,50. Zloty, 
eine Ente 4,50—6,00 Zloty eine Gans von 9,50 Zloty aufwärts. 
Die amtliche Preistafel zeigte folgende Höchſtpreiſe: Rinefleſſch 
1,40, Schweinfleiſch 1.70, Kalbfleiſch 1,60, grüner Speck 2,30, Kra⸗ 
kauerwurſt 2.00 Zloty pro Pfund; Eier 19 Groſchen, ausgeſuchte 
Eier 22 Groſchen pro Stück: Kochbutter 2,60, Landbutter 3,00 und 
Deſſertbutter 3,70 Zloty pro Pfund; Weißkäſe 60 Groſchen pro 
Pfund. Im allgemeinen wurden die Höchſtpreiſe für Fleiſch⸗ 
waren innegehalten. Die Eier wurden jedoch mit 25 Groſchen 
pro Stück, die Deſſertbutter bis 4,00 Zloty verkauft. Es wäre 
Zeit, daß der Siemianowitzer Markt ſich wieder hebt. 

„Primanerliebe“ in den Kammerlichtſpielen. Unter 
den vielen erſtklaſſigen Filmen, die in den Kammerlicht⸗ 
ſpielen zur Vorführung gelangen, iſt der Film „Primaner⸗ 
liebe“ wieder ein Film, der aus der Seele geſchrieben und 
u Herzen geht. In knappen. durchaus nicht übertriebenen 
Bildern, rollt vor unſeren Augen der Wervegang junger 
Menſchen ab, die von ihren Erziehern nicht verſtanden wer⸗ 
den und deren Erzieher ſich nicht mal die Mühe geben ſie zu 
verſtehen. In dieſem Film ſehen wir. wie das gegenſeitige 
Nichtverſteben zwiſchen Erzieher und Zögling eine furchtbare 
Kluft ſchafft, die ſich immer mehr erweitert. Das Leben 
zeigt es aber vielfach anders. Da brechen auch die Erzieher 
zuſammen über ihrem faſſchen Syſtem, und die befreite 
Jugend geht den eigenen Weg, manchmal freilich in die 
Irre, denn ein Fehler zieht den anderen nach ſich Dieſer 
Film iſt beſonders nützlich für die Jugend Auch für die 
älteren Mitmenſchen iſt er ſehr lehrreich. Die Kammerlicht⸗ 


| Aattowıg, den 20. Oktober. 

Nach der geſtrigen Tagung des Schleſiſchen Seims, wird nie: 
mand die Wichtigkeit der Sitzung beſtreiten. Wir wollen unſere 
Abgeordneten nicht beneiden, denn wenn die Sitzungen auch nicht 
allzulange dauern, jo müſſen ſie wenigſtens durchgeſeſſen werden. 
Für Mittwoch war die Tagung um 3 Uhr angeſetzt, aber reichlich 
nach 4 Uhr iſt die Sihung erſt begonnen worden, mit den üblichen 
Jormalitäten, ohne daß irgend welche Abgeordnete entſchuldigt 
waten, wenn auch recht viele fehlten. Hat man früher verſichert 
daß ſich ſeinerzeit der Seniorenkonpent geeinigt hat, unr die wich⸗ 
tigſten 7 bis 9 Vorlagen zu erledigen und dann den Sejm auf- 
lö en zu laſſen, ſo ſcheint nach der geſtrigen Tagesordnung ſeitens 
der Chrtiſtlichen Demokratie Rorfantns eine Verewigung der 
Sejmkadenz geplant zu ſein, wenn die Anträge ernſt genommen 
werden ſollen, die da als dringlich eingebracht werden Man 
wird ſich nicht wundern dürfen wenn andere Parteien von die⸗ 
ſem Recht auch Gebrauch machen, denn was in agitatoriſcher Hin⸗ 
ſich dem einen recht iſt, muß dem anderen zugeſtanden werden. 

Als erſten Punkt behandelte man einen Antrag der Budget⸗ 
kommiſſion auf Erhöhung der Bezüge der Geiſtlichkeit 
bei Erteilung ven Religionsunterricht in Schulen, und zwar von 
1.50 Zloty auf 2,50 Zloty die Stunde. Die hierzu notwendigen 
Geſetzesänderungen wurden gutgeheißen und ſchließlich der Anz 
trag gegen die Stimmen der Sozialiſten angenommen. 4 

Ein zweiter Antrag der Budgefkommiſſion fordert an Stelle 
der Kredite für die Kathedrale eine Subvention für das 
Bistum in Höhe von 550 000 Zloty, wobei der Be 
richterſtatter darauf himweiſt, daß der Bau der Kathedrale etwa 
7 bis 10 Millionen Zloty feften wird. Die Sozlaliſten ſtelllen 
den Antrag, über die Forderung der Budgetfommiſſion zur Ta⸗ 
gesordnung überzugehen und die Hier vorgeſehenen Gelder dem 


Schleſiſcher Seim 


Wes ewoden zu überweiſen, damit endlich die Flücht⸗ 
linge zu ihrer Entſchädig ung kommen. Außer den 
Sozialiſten jtimmie für dieſen Antrag auch Herr Korfanty, 
doch war es eine Minderheit und ſo wurde der Antrag auf Sub⸗ 
ventionsgewährung an das Bistum angenommen. 

Hierauf berichtet Abgeordneter Kendzior über die von 
der Nechtskemmiſſion vorgenommenen Abänderungen zum ſchle⸗ 
hen Wirtſchaftsfonds, die zugunſten der Steuerzahler erfolgen 
und bittet um Annahme. während Herr Janiczki für nochma⸗ 
lige Verweiſung an die Rechtskommiſſton peädiert, um in mancher 
Hinsicht die Novellen, die den ganzen Wirtſchaftsfonds betreffen, 
rechtlich richtigzuſtellen. Dem Antrage Janitzki wird ſtattgegaben. 

Infolge der Verſchiedenartigkeit der Rechtsſprechung aus dem, 
Mieterſchutzgeſez macht ſich hinſichllich der Mietsfeſtſetzung für 
Räumlichkeiten des Handels eine Aenderung notwendig, die durch 
den Berichterſtatter Janitzli begründet wird. Der Antrag wird 
der Wohnungskenmmiſſion überwieſen. 

Die beiden weiteren Punkte erfordern noch eine Ergänzung 
und werden in den betreffenden Kommiſſionen zuröchoerwieſen, 
nachdem hierüber im Seniorenkonvent Einigkeit erzielt worden iſt. 

Nunmehr berichtet Abgegrdneter Wndra über die Beſchlüſſe 
der Schulkommiſſien bezüglich des Dienſtverhältniſſes der Lehrer 
in der Wojewodſchaft, wenu noch eine Ergänzung durch den Ab⸗ 
geordneten Buausia namens der Budgetkommiſſion erfolgi. Es 
handelt ſich hier um die Regelung des Dienſtverhaltniſſes der 
Ochrer, über welche gewiſſo Gegenſätze beſtanden. Die Vorlage 
wird in zweiter und dritter Leſung angenommen. Nach Annahme 
zweier Dringlichkeltsanträge, die der Korfantyklub einbringt, wird 
die Sitzung nach einjtindiger Dauer geſchloſſen, de nächſte Tas 
gung wird durch den Sejmmarſchall ſchriftlich einberufen werden. 


ſpiele haben einen guten Griff getan, dieſen Film zu er: 
werben. Jeder müßte in feinem eigenen Intereſſe ſich die⸗ 
ſen wertvollen Film von Freilag bis zum nächſten Montag 
anjeben. 

Die Hamburger Fiſchballe in Kattowitz. ul. Poprzecznua 
— Querſtraße — empfiehlt ihre täglich friich ein reffenden 
See: und Flußfiſche und da wir am Platze ein ſolches Geſchäſt 
mit friſchen Fiſchen nicht beſitzen, können wir den Beſuch 
dieſer Hamburger Fiſchhalle nur empfehlen. Näheres ſieße 
Inſerat. 


Sportliches 
67 Laurahütte — en Myslowitz 4:0 (2: 6). 

7 mußte für die verletzten Spieler Sokolowski und Fitzner 
Erſatz einſtellen und beginnt Is das Rennen. Gleich am Anfang 
glaubte man an einen haushohen Sieg der Laurahütter, denn die 
Aktionen gegen das 00 Tor waren ſehr geſährlich. Auch ſchon in 
den erſten Minuten kommt 07 durch einen Handelfmeier zum 
erſten Erfolge. Nur langſam entwickeln ſich die 06 er und 
gewinnen immer mehr Feld. Nicht lange und 07 erringt durch 
einen Laugſchuß von Kralewski den zweiten Treffer. Bis zur 
Halbzeit verteilles Spiel ohne ſonſtige Erſolge. Nach der Pauſe 
flauen die Mysbe witzer merklich ab, ſo daß das Spiel dadurch den 
ernſten Charakter verliert. Auch der Sturm der Laurahütter zeigt 
ſehr ſchwache Leiſtungen und täudeln mit dem Ball bis auf die 
Torlinie. Zwei Tore bis zum Schluß war der geſamte Erſolg der 
07er. Die Myslowitzer mußten nun diesmal leer ausgehen, trotz⸗ 
dem ſie nicht o ſchlecht waren wie das RNeſultat beſagt. 


„Rund um Laurahütte.“ 

Der K. S. 07 beſchloß am geſtrigen Sonntag feine Sommer⸗ 
failon in der Leichtathletik mit einem Langſtreckenlauf „Rund 
um Laurahütte“. Pünttlich 12 Uhr mittags erſchienen 15 Läufer, 
die wenige Minuten ſpäter unter greßer Anfeuerung des Publi- 
kums losgelaſſen wurden. Schon nach 10 Minuten kamen die 
erſten Radler am Ziel, die die Ankunft der Läufer meldeten. Mit 
einem friſchen End purt und von der Menge lebhaft begrüßt, 
liefen Mitrenga (Sokol), Firlus (Jednosc) und Gniſa (07) der 
Reihe mach durchs Ziel. Der erſte kam in der ſehr guten Zeit 
von 13,35 Minuten am Ziel an. Die nächſten folgten in Abſtän⸗ 
den zu einem Meter. 
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Maunſchaftswettkampf im Kunſtturnen. Der Kreis II der 
„Deulſchen Turnerſchaft“ in Polen veranſtaltet am 30. Oktober 
cr. in Kattowitz, im Saale der Reichshalle, nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten einen Mannſchaftswettkampf im Kunſtbwett⸗Turnen 
zwiſchen der Kunſtturnriege des Turnvereins „Friſch Frei“ Beu⸗ 
then und einer Auswahlmanmſchaft des Kreiſes. Letztere ſetzt 


A. TB. Kattowitz, Miosga M.⸗T.⸗V. Königshütte, Zweigel, 
M. ⸗T.⸗V. Laurahütte, Sandoarek, T.⸗V. Vorwärts Kattowitz, 
alf. T.⸗V. Vorwärts Kattowitz, Jung. M.⸗T.⸗V. Bielitz. — 
Der Turnverein „Friſch⸗Frei“ Beuthen muß ſeine kampfbewährte 
Mannmſchaft für dieſen bevorſtehenden Wettkampf umſtellen, denn 
einige ſeiner alten Kämpen ſind verzogen. Daher kann deren 
Teilnchmerliſte erſt ſpäter veröffentlicht werden. Als Kampf: 
richter find beſtellt: Jung ſen., Bielitz. MWawrzined, Kattowitz. 
und ein von Beuthen zu befrimmender Turner. Kreisoberturn⸗ 
wart Neugebauer, Lipine, wirkt als Oberſchiedsrichter, während 
als techniſcher Beirat die Kreisturnwarte Dürig und Dulawski 
beſtellt ſind. Ein folcher Wettlammpf hat bisher in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien noch niemals ſtattgefunden und es beſteht daher 
ſchon fetzt in Turnerkreiſen großes Intereſſe dafür. Sicher wer⸗ 
den die zu erwartenden Leiſtungen ſehenswert ſein, denn es gilt 
nicht nur Schwierigkeit und kunſtvollen Aufbau der Uebungen, 
ſondern auch die Schönheit in der Ausführung zu zeigen. Die 
Beuthener Mannſchaft iſt eine ſeit Jahren erprobte und auch 
ſieggewohnte Mannſchaft, welche mit den beſſeren Ausſichten in 
dem Kampf geht. Die Teilnehmer an der Riege ſind faſt alle 
weit über Oberſchleſten hinaus bekannte Wettkämpfer. Aus der 
polmiſch⸗oberſchleſtſchen Mannſchaft find die Turner Miosga, 
Reitzke, Jung und Adolf ebenfalls bekannte Größen. Mann⸗ 
ſchaftskämpfe im Kunſtturnen haben ſich anderwärts ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren eingebürgert und ſind infolge ihres von 
Anfang an bis zum Schluß ſpannenden Verlaufes eine immer 
art boſuchle Veranſtaltung. Wir empfehlen daher ſchon jetzt 
den Boſuch dieſes Kampfes, welcher bejtimmt jo ſehenswert und 
intereſſant iſt, als ein großes Fußballſpiel. Wer ein Freund 
ſchöner kunſtvoller Körperübungen iſt, verräume nicht, ſich dicſen 
Wettkampf anzuſehen. Die zwiſchen den einzelnen Kämpfen 
nötigen Pauſen werden durch andere turneriſche Vorführungen 
des Turvereins „Vorwärts“ ausgefüllt werden, welchem vom 
zweiten Kreis der Deutſchen Turnerſchaft in Polen, aus Anlaß 
ſeines 45jähr. Beſtehens dieſe Veranstaltung übertragen wurde. 


ſich wie folgt zuſammon: Reitzke, M.⸗T.⸗V. Königshütte, Borhor, 


Goklesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianomitz. 
Freitag, den 21. Oktober 1927: 
1. hl. Meſſe für verſt. Marie Puandzioch. 
2. hl. Meſſe für verſt. Karl Grabowalli. 
3. hl. Meſſe für verſt. Aanes und Joſef Audlot aund zwei 
Ghegatten. 
Somnabend, den 22. Otztober 1927: 
1. hl. Meſſe für verſt. Ludwig und Marie Badura. 
2. hl. Meile für die Brautleute Szweda⸗Lukaſik, verſt. Eli⸗ 
ſabeth Szweda und verſt. Auguſt Lukaſik. 
3. hl. Meſſe für verſt. Joſof Kaſperek. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Lauraßutte. 
Freitag, den 21. Oktober 1927; 
6 Uhr: Hl. Meſſe zur Roſenkram königin für Familie Ziaja, 
verſt. Johannes Ziaja, verſt. Eltern Kanint und verſt. Verw. 
6% Uhr: Requiem mit Kondukt für verſt. Johannes Smekal, 
gefall. Sohn, verſt. Eltern beiderſeils und verſt. Verwandtschaft. 
Som nabend, den 22. Okiober 1927: 
6 Uhr: Jaßresmeſſe mit Kondult für verſt. Hugo Mortafztt, 
Sohn Georg, Karl Ciſek. Konſtantin Palus und zwei Söhne. 
6% mr: Hl. Meſſe für das Brautpaar Zafonc⸗Kiltel. 
7 Uhr: Hl. Meſſe für Eheleute Karl und Antonie Pykel aus 
Anlaß der goldenem Hochgsit. 


Aus der Wojewodſchafi Schleſien 


Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejm 

Die Budgelkommiſſion des Schleſiſchen Sejm beſchloß in 
ihrer Sitzung vom 17. d. Mts. folgende Aenderungen zum kom⸗ 
mumalen Finanggeſetz: 1. Die kommunalem Abgaben und die Ab⸗ 
gaben für unbowegliches Eigentum erniedrigen ſich von 3 auf 
2 Prozent des Wertes der verkauften Grundſtiicke. 2. Die kom⸗ 
munalen Abgaben für den Erwerb von Patenten zum Ausſchank 
von geistigen Getränken erniedrigen ſich von 200 auf 100 Pro⸗ 
zent der ſtaatlichen Abgaben. 3. Die Vorrechte der Stadt Kat 
lowitz werden aufgeheben. Bisher erhielt die Stadt Kaitowitz 
10 Prozent mehr als die übrigen Gemeinden der Wojewodſchaft. 
4. Der Abſatz 22 des Gemeindefinanzgeſetzes wird dahin geändert, 
daß die Bocchlüſſe der Gemeinde in Finanzangelegenheiten der 
Bestätigung durch die Kreis: und Wojewodſchaflsverwalnung bes 
dürfen. Die Aenderungen ſollen mit dem 1. Januar 1928 in 
Kraft treten. 


Eine neue Bergverordnung 

Der Direktor des Oberbengamts, Ingenicur Malewski, be⸗ 
gab ſich nach Warſchau in dientlichen Angelegenheiten. Wio 
verlautet, hängt feine Reife ſehr nahe mit der Herausgabe einer 
neuen Bergverordnung zuſammen. Die Kommiſſion. welche vom 
Miniſter für Handel und Induſtrie mit der Ausarbeitung einer 
ſolchen Verordnung betraut wurde, ſoll bereits das Projekt be⸗ 
endet haben, jo daß es ſchon in der nächſten Zeit dem Miniſte⸗ 
rium vorgelegt werden kann. Dagegen heißt es von anderer 
Seite, daß eine allgemeine polnische Bergverordnung erlaſſen 
wird und zwar auf dem Dekretwoge durch den Staatspräſidenten. 


Die neue amtliche Bürozeit 
Das polnische Kabinett beſchloß, daß die Bürozeit in allen 
Staatsbehörden in Zukunft von 872 —15½ Uhr zu dauern hat. 


Die Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien 

Nach dem letzten Bericht des Wojewodechaftsamtes hat ſich 
die Arbeitsloſenzifſer für die Wojawodſchaft um 354 Perſonen 
verringert. 38 465 Arbeitsloſe werden in der Wojoewosſchaft 
gezühlt; davon entfallen auf den Bergbau 16 129, Eiſenhütten 
2951, Metallhütten 2262, auf die ungelernten Arbeiter 11526. 
während der Reſt ſich auf die übrigen Berufszweige verteilt. — 
23 483 Arbeitsloſe beziehen die normale Arbeltsloſenunterſtützung. 


Ausländiſche Beſuche 
Heute vormittag trafen in Kattowitz 40 Studenten der 
Handels⸗Akademie in Helſingfors⸗Finnland ein, welche die ober⸗ 
ſchleſiſchen Handelsverhältniſſe kennen lernen wollen. — Am 
Sonnabend wird uns ein weiterer Beſuch beehren, und zwar ru⸗ 
mäniſche Jcurnaliſten, die einer Einladung des polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Verſtändigungskomitees folgen. 


— — 


Ber britiſche Geſandte in Oberſchleſien 
Am 21. Oktober wird der britiſche Geſandte in Warſchan, 
Dr. Max Müller, nach Oberſchleſien kommen. Als Iweck ſeiner 
Reiſe wird von der polniſchen Preſſe Fühungnahme mit der pol: 
niſchen Induſtrie angegeben. Der Aufenthalt wird vorausſicht⸗ 
lich drei Tage dauern. ’ 


Der Wojewode fährt nach Warſchau 

Geſtern morgens begab ſich Wofcwode Grazynski nach War⸗ 
ſccau. Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, will der 
Wojewode mit den Zentralbehörden über die Bildung des kom⸗ 
mutſſariſchen Stadtverordnetenkollegiums für die Stadt Katto⸗ 
witz verhandeln. Die Auflöſung des bisherigen Kollegiums 
dürfte demnach und auch nuch anderen Meldungen nun be⸗ 
ſchloſſene Tatſache fein. 


Weitere Arbeiter⸗Transporte nach Fraukreich 
Nach Frankreich iſt am letzten Dienstag durch die Aus⸗ 
wanderer⸗Zentrale in Myslowitz ein weiterer Arbeiter⸗Trans⸗ 
port abgegangen. und zwar handelt es ſich in vielem Falle ein. 
schließlich der Familienmitglieder um insgeſamt 700 Emigranten. 


Aus der Generalverſammlung der Deutſchen 
Theatergemeinde 

Einen wichtigen Faktor um die Erhaltung des deutſchen 
Polkstums ſpielt in Kattowitz und in ganz Oſt⸗Oberſchleſien das 
Deutſche Theater. Die Sorge und Verantwortung für die Ver⸗ 
anſtaltung von deutſchen Theatervporſtellungen hat die Deutſche 
Theatergemeinde übernommen, die ihren Sitz in Kartowitz hat 
und Liefer Tage ihre diesjährige Generalverſammlung abhielt. 

Der vorgelegte Geſchäftsbericht gibt Zeugnis von der ziel⸗ 
bewußlen Arbeit der dentſchen Theatergemeinde im Intereſſe der 
deutſchen Kunſt in Oſt⸗Oberſchleſten. In der letzten Spielzeit 
1926/27, die das fünfte Geſchäftsjahr der Deutſchen Theater⸗ 
gemeinde bildete, wurden msgeſamt in Oſt⸗Oberſchleſien 207 
Vorſtellungen aufgeführt. gegenüber 181 Vorſtellungen im Vor⸗ 
berichtsjahr. In Kattawitz allein fanden in der letzten Saiſon 
109 Aufführungen ſtatt, die von faſt 50 000 Perſonen beſucht 
waren. Unter den Aufführungen in Kattowitz fauden 20 Neu: 
ernſtudierungen ſtatt. davon 13 Schauspiele und 7 Luſtſpiele. 
Neben dem Schauspiel wurde Oper und Operette geſpielt. Die 
Vorſtellungen wurden geſtellt vom deutſch⸗oberſchleſiſchen Drei⸗ 
ſtädtetheater. Der finanzielle und künſtleriſche Erfolg war be⸗ 
friedigend, der neue Haushaltsplan für die laufende Spielzeit 
1927/28 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 326 500 Zloty ab. 

Neben dem Theaterbetrieb entfaltete die deutſche Theater⸗ 
gemeinde auch eine rege Konzerttätigkeit, die ſich durch Heran⸗ 
ziehung erſter Konzertkräfte auszeichnete. Allerdings bedeutet 
die Veranſtaltung der Konzerte, die ebenfalls im ſtarken Maße 
der Förderung des Anßehens der deutſchen Muſik in Oſtober⸗ 
ſchleſien dienen, große finanzielle Opfer, da die Soliſten dieſer 
Konzerte ſehr teuer find. Es wäre daper nur zu wünſchen, wenn 
die großen deutſchen Künſtler und Kilnſtleriunen ihre Gagen⸗ 
forderungen unter Berücksichtigung der ſchlechten Zlotyvaluta und 
der bedeutſamen Wirkung ihres Auftretens in Oſt⸗Oberſchleſien 
für die deutſche Sache nach Möglichkeit ermäßigen würden, damit 
die deuiſche Theatergemeinde ihre Konzerttätigkeit, die bis jetzt 
ein großes Defizit brachte. weiterhin ſortführen kann. 

Die deutſche Theatergemeinde hat jedenfalls ſeit der Grenz: 
ziehung in den fünf Jahren ihres Beſtehens lrotz der mannig⸗ 
fal tigſten Schwierigkeiten eine außerordentlich orſolgteiche Tä⸗ 
tigkeit enlfaltet, deren Fortſetzung im Intereſſe des Deutſchtums 
dringend notwendig ift, um durch die Veranſtalung von Theater⸗ 
vorſtellungen und Konzerten deuiſche Kultur, deutsches Wort 
umd deutſche Muſik zu pflegen und in den Herzen der Bevpöl⸗ 
kerung wachzuhalten. 


nie 


Siemianowike, ul. Wandy Kr. 6 


Kino Sred * 


Heute und folgende Tage: 


Erst-Kefführung BB 
Der Film der Fremdenlegion 


Das Geheimnis der Sahara 


Beduinensturm auf ein Wüstenfort 


Das Hohelied der Brudertreue 


Drei Männer — ein Schicksal 


Das Geheimnis des blauen Saphirs 


LT 


Siemianowice 


Malich friche Seefiſche 
darunter Fiſchkoteletts 
Frische Sander 

Lebende Karpfen und Gchleien 


Frische Bücklinge u. Delilateßheringe(Hanſa) 


empfiehlt 


Hamburger Fischhalle, Katowice 
ul Poprzeczna [Querſtr.) — Tel. 1420. 


— 


Billigſte Bezugsquelle 
D billiger wie in Bendzin und Sosnowice N 


Dem verehrten Publikum von Siemianomwice und Umgegend zur 
gefl. Nachricht. daß mit dem 20. Oktober 1927 in Siemianowice, ulica 
Matejki 4 (früher Hugoſtraße) eine 


Speziol⸗schneiderei für Damen- und Hekrenmaßerheit 


unter dem Firmenname „NSN“ eröffnet wird. Die Firma 
fertigt in vollendeter fachmänaiſcher Schneiderkunſt ſämtliche Bekleidungs⸗ 
ſtücke aus eigenen ſowie gelieferten Stoffen, ferner verkauft fie ſämtliche 
Garderoben eigener Fabrikation zu viel billigeren Preiſen als in 
Bendzin oder in Sosnowice. 
das beſte und neueſte Material Bielitzer wie auch anderer Tuchfabriten. 
Die Firma „EKON O MIA“ beſitzt reit 

fabriken und iſt in der Lage auch den perdoöhnteſten Geſchmack zu befriedigen. 
Um Zeit und Geld zu ſparen, ſoll jeder Intereſſent, bevor er nach Bendzin 
oder Sosnowice fährt, ji die Warenauslagen und Wertſtätten der Firma 
„EKONOMIA“, ul. Matejki 4 zwanglos beſichtigen und die Firma 
geht ſicher, daß jeder Beſucher auch bei ihr kaufen bezw. bejteflen wird. 
Der Firmenbeſitzer iſt auf mehreren Fachausſtellungen mit Ehrenkreuzen 
und Goldenen Medaillen ausgezeichnet worden. 

Mit der Überzeugung, daß das verehrte Publikum meine ſaubere 
gute Arbeit, gewiſſenhafte Bedienung und die billige Berechnung bei beſter 
Warenlieferung beſonders berückſichtigen wird, erbitte gütigen unverbind⸗ 
lichen Beſuch und zeichnen 
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Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. Die Deutihe Theatergemeinde 
macht beionders darauf aufmerkſam, daß die Mitaliedskarten nur 
noch bis Montag, den 31. Oktober ausgegeben werden. Nach dies 
lem Termin werden Mitglieder nicht mehr aufgenommen. — Auf 
die Aufführung am Freitag, den 21. Oktober, abends 158 Uhr, 
weiſen wir beſonders hin. Zur Aufführung gelangt die Operette 
von Eilben „Johannisnacht“. Karten ſind an der Theaterkaſſe, 
Rathausſtraße, in der Zeit von 10—2 Uhr zu haben. Die vor 
beſtollten Karten werden nur bis zum 21., mittags 1 Uhr, 
reſerviett. 

Konzert Sigrid Onegin im Stadttheater Katowice. Sigrid 
Onegin, das größte Stimmphänomen unſerer Zeit, die gefeierte 
deutſche Primadonna der Metropolitan⸗Oper Neumark, ſingt am 
4. November, abends 78 Uhr, im hieſigen Stadttheater. Ueber 
Sigrid Onegin jagt ein bedeutender Kritiker: „Aus der Hach, 
flut der Abende ragt Frau Sigrid Oncgin hervor. Hicr beugt 
ſich der Menſch, die Maſſe vor der Einzelheit der unfaßbaren ge⸗ 
ſanglichen Leiſtung. Hier fließt Begabung. Technik und ſeeliſche 
Ausdruckskraft zuſammen in das Letzte, was die Kunſt zu geben 
hat, hier entſpringt alles einem wunderbaren Egttesgnadentum.“ 
Da das Inkereſſe für beide Abende allgemein ſehr groß iſt, bitten 
wir, ſich mit Eintrittskarten rechtzeitig verſehen zu wollen. Die 
vorbeſtellten Karten bleiben bis 3 Tage vor der Aufſührung re⸗ 
ſerviert. Wir möchten hiermit nochmals beſonders darauf hin⸗ 
weiſem, daß die bis dahin nicht abgeholten Karten dann ander⸗ 
weitig vergeben werden. 

Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft. Der 5. Fachkata⸗ 
log iſt jeeben erſchienen. Er beinhaltet auf 18 Seiten die 
in der Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft vorhandenen 
Werke über Bildende Kunſt. Musik, Mimik und kann zum 
Preiſe von 60 Groſchen vom Verbande dentſcher Volks⸗ 
büchereien, Katowice, ul. Starowiejska 9, bezogen werden. 

Preisprüſangskommiſſion. Die Preisfoſtſetzungskommiſſion 
in Kattowitz hat auf ihrer Sitzung den Höchſtpreis für Landeier 
auf dem Markte von 19 amf 20 und ausgewählte große Landeier 
von 23 auf 24 Groſchen pro Stück feſtgeſetzt. Vom geſtrigen Mitt» 
woch ab ſind die neuen Höchſtpreiſe gültig. 

Feſtnahme einer Einbrecherbande. Eine ſehr geſchickt ar⸗ 
beitende Einbrecherbande machte ſeit Wochen ſchan Katlowitz und 
Umgegend unſicher, ohne daß es der Poligerbehorde gelungen 
wäre, ihrer habhaft zu werden. Alle Exmittelungen blieben er⸗ 
folglos, bis es am 17. d. Mts. der Polizei gelang, drei Per⸗ 
ſonen, und zwar Marie und Martha ſowie Walter Mansfeld feſt⸗ 
zunehmen, weil ſie verſchiedener Diebſtähle verdüchtig waren. 
Eine bei Walter Mansfeld, der in Kattowitz wahnt. vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung brachte ein überraſchendes Ergebnis. Man 
fand nämlich bei ihm ein regelrechtes Warenloger und verſchie⸗ 
denes Einbruchswerlzeug. Die Waren ſtͤmmen aus den in der 
letzten Zeit verübten Einbrüchen und murden auf zwei Wagen 
ins Kriminalamt geſchafft und dann den Eigentümern zurid- 
gegeben. Bezeichnend iſt, daß die beiden Damen, welche der Ein⸗ 
bruchsſtppe angehörten, die Hauptarbeit geleiſtet haben ſollten. 
Alle drei Feſtgenommenen find dem Kattowitzer Gerihtsgeiänanis 
zugeführt worden, wo ſie ein wenig über ihr Pech nachdenken 
können. 

Aburteilung gewalttätiger Burſchen. Eine ſchwere ſtrafbare 
Handlung ließen ſich mehrere gewalttätige junge Leute aus der 
Ortſchaft Czarkow, im Kreiſe Pleß, durch ihre Unbeßanmenheit 
zufchulden kommen, welche ſich vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts in Kattowitz am Dienstag wegen ſchweror Körperner» 
letzung mit Todeserfolg zu verantworten hatten. Angeklagt 
maren Wilhelm und Michael Szromek, Paul Kulik. Alois Oſzin⸗ 
if und Ludwig Chutka, welchen zur Laſt gelegt wurde, den Tod 
des früheren Eiſenbahners Johann TCzak aus Oswiencim ver⸗ 
ſchuldet zu haben. Aus der gerichtlichen Beweisaufmabene ging 
folgendes hervor: Johann Crak, welcher als Epileptiker bekannt 
war, begab ſich nach Czarkow, woſelbſt er in den Häuſern vor⸗ 
ſprach und um Almoſen bat Czak unternahm, wenn er feine 
Anfälle hatte, gewohnheitsgemäß Ausflüge nach verſchiedenen 
Oriſchaften. indem er 


Bekannkmachung Acad; 


Firma „EKONOMIA“ beſitzt und verarbeitet 


ches Muſterlager genannter Textil⸗ 


mit Hochſchätzung 


Fa. „EKONOMIA“ 


ul, Mateſka 4. 


sachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


damen 


find. liebevolle Aufn. zu 


Geheimenthindung. 


Hebamme Dreßler 
Breslau, Garlenſtr. 23 III 
5 Min. vom Hauptbahn⸗ 
hof. Telefon Ohle 8853 


. 
oder Frau vr 
wird für Heimarbeit I 
geſucht. Die Arbeit wird | WI 
angelernt ſowie eine Ma⸗ 
ſchine nach Hauſe gegeben. 


Näheres Bytomska 18 
J. Majer, 


Warnung! 
Warne hiermit meiner 
Ehefrau Valeska Kolobziej, 
geb. Schmigelski, auf meinen 
Namen etwas ju borgen, 
da ih für die Schulden nicht 
auftomme. 
ich. daß am 18. P. Mts. wäh⸗ 
rend meiner 
Möpelſtücke 
Wäſche entwendet wurde, 
vor deren Ankauf ich warne, 
da ich gerichtlich vorgehe. 


Max Kolodzie) 
EEE 
Alterer, tüchtiger 


Antgnenschweider 


kann fig ſoſort melden bei 

Firma josef Koptin 
Siemianowice 

ul. P. Smilowskiego 8. 


Werbet ſtändig 
Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung kl Lefkl! 


Börſenkurſe vom 20. 10. 1927 s 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


2 amtlich = 82 
Warschau. . . 1 Dollar! fei — 83 
Berlin 100 21 — 46.85 Amt. 1 
Kaltowig . » . 100 Rmk. = 213.35 zi 

1 Dollar = 8.92 21 
100 27 = 46,83 Rmk. 


In der Gaſtwirtſchaft des Reſtaurateurs und Kaufmanns K. in 
Tzartaw wollte der Geiſtesſchwache den anweſenden Gäſten Dar 
durch imponieren, daß er recht wichligtueriſch von ſeinen angeb⸗ 
lichen Kriegserlebniſſen erzählte und nach Anſicht der Anweſen⸗ 


den ſich in Uebertreibungen erging. Die eingangs erwähnten 
jungen Leute beſchloſſen, dem Czak „eins“ auszuwiſchen und ihn 
wieder „zu Verſtande zu bringen“, indem fie den Bedauerns⸗ 
werten auf das Feld hinauslodten und ihn unmenſchlich miß⸗ 
handelten, wobei ſich der Angeklagte Wilhelm Szromek beſon⸗ 
ders hernortat. Der Schwermißhandelte erlitt Verletzungen am 
ganzen Körper und einen Bruch der Schädeldecke. Nachdeut ſich 
urch dem Verſchwinden der rabiaten Burſchen dene. Frau des 
Verletzten angenommen hatte, trat dieſer den Heimweg lach 
Oswiencim an, Seh mußte Czak infolge der ſchmeren Ver'eßun⸗ 
gen unterwegs einen Schwächeanfa! erlitten hoben und zuſam⸗ 
mengebrochen ſein, da man denſelben nach ſieben Tagen »twa 40 
Kilometer von Czarkow entfernt, im Walde tot auffand. Vor 
Gericht verteldigten ſich die Beklagten mit Verlegengertsphrafen 
und wußten ihre unverantwortungsvolle und verwerfliche Hand⸗ 
lungsweiſe mit nichts zu ent chuldigen, jo daß den Staalsa walt 
eine exemplariſche Beſtrafung der Burschen forderte, für welche 
insgeſamt 7 Jahre Zuchthaus und 2% Jahre Gefängnis bean⸗ 
tragt wurden. Verurtoeilt wurden Wilhelm Szramek zu zmet 
Jahren und die Mitangeklagten Paul Kulik, Alois Oſzinski und 
Ludwig Chutfa zu je einem Jahre Gefängnis, während Michael 
Szromek mangels genügender Beweiſe freigeſprochen wurde. 
Eichenan. (Brandſtiftung.) Auf der ul. Mlynska in 
Eichenau brach vorgeſtern in dem Hausgrundſtück Nr. 6 ein Bo⸗ 
denbrand aus, der ſchnell um ſich griff und einen Teil des Daches 
vernichtete. Der angerichtete Schaden wird auf 2000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Als Urſache des Schadenfeuers wird Brandſtiftung ans 
genommen. 


Myslowitz und Umgebung. 


Mißglückter Aeberſall. Auf den Feldern bei Nickiſchſchacht 
wurde die Frau Helene Bialek von einem Wegelagerer anger 
fallen; fie ergriff jedoch ſafort die Flucht. worauf ihr der Mann 
einen Schuß nach andte, der glücklicherweiſe fehl ging. Der bes 
treffende Täter verſchwand dann, nachdem er einſah, daß für ihn 
leine Möglichkeit mehr norhanden, ſein Vorhaben auszuführen. 


Gieſchewald. Bei dem Lebensmittelbändler Kawuszciot. in 
Gbeſchewald, wurde dieſe Woche in der Nacht eingebrochen Die 


Einbrecher, welche in die Vertaufshalle eindrangen, ſtahlen einen 
Zentner Zucker, mehrere Pfund Margarine nebſt anderen klei⸗ 
neren Mengen van Lebensmitteln. Den Spitzbuben gelang es 
unbemerkt zu verſchwinden. Politzentiche Ermittelungen find im 
Gange. Der geſchädigte Händler war arbeiistos und lebte mei 
ſtenteils ſelber in ärmlichen Verhältniſſen, non dem Extrage 
des ſchlechtgehenden Geſchafts. 

Pleß und Umgebung. 

Ein neugeborenes Kind ausgeſent. Auf dem Pleſſer Hed⸗ 
wigsfriedhof wurde ein neugeborenes Kind aufgefunden und 
dem Waiſenhauſe zugeführt. Nach der Mutter find die Ermit⸗ 
telungen aufgenommen worden. 


Verautwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 


——Rammer-Lichtspiele 


Ab Freitag, bis Rontag, 
den 24. Oktober 1927 


Unſer großer Schlager 


. 


Der temperamentvoll geſpielte Film 
iſt an alle Eltern, Lehrer, allen, denen 
die Erziehung der Jugend anvertraut 
iſt, gerichtet 


Greie Mosheim 


zeigt eine natürliche und ganz 
prächtige Leiſtung. Ferner 
Wolfgang Zitzer, Agnes Strauch 
und Fritz Kortner 


Hierzu! 


ſtiſches Velprogramm 


Feiner bemerke 


ein human 


2 


Abweſenheit 
und meine 


Formulare 


für 


Veklehl skaten 


ſind vorrätig in unſerer 


Favs ächte 
Sodener Mineral - Pasfillen 


Beine 
8 


seit nanezu 40 Jahren besums bewährs 
senen Husien, Heiter 
5 und Verschleimung 
neuer hygienischer Verpackung {au 
mit Menthol- Zusatz) Zen de tenen 


. 


HGeſchüftsſtelle, ul, Bntomska 2 neben den Anlagen 


